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Damit es für Eltern frühgeborener Babys etwas leichter wird
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als 6000 Kinder zu früh geboren werden?
Wussten Sie, dass in der Schweiz jährlich mehr

Frühgeborene Kinder und ihre Eltern haben einen schwierigen Start ins Leben. Auf 
die plötzliche und meist unerwartete Geburt folgt oft ein langer intensiver Aufenthalt im 
Spital. Für die Eltern ist diese Zeit geprägt von grossen Sorgen und Unsicherheiten über 
den weiteren Verlauf. Die Folgen dieser emotionalen Extremsituation können gravierend 
sein: Elterliche Depressionen sowie Angst- und posttraumatische Belastungsstörungen 
können die Beziehung zum eigenen Kind nachhaltig negativ beeinflussen. 

Werden Eltern und Kind nach einer engmaschigen Betreuung im Spital nach Hause entlas-
sen, stellt dieser Übergang sowie das erste Lebensjahr des Kindes eine höchst krisenan-
fällige Zeit für die ganze Familie dar. Als Folge kommt es bei jedem dritten Kind zu einer 
Wiederaufnahme ins Spital oder zu Notfallbesuchen in der Kinderarztpraxis. Dadurch 
steigen die Gesundheitskosten.

Das Inselspital und die Berner Fachhochschule BFH sorgen mit «Transition to Home» 
für Erleichterung und Sicherheit: ein interprofessionelles Team begleitet die Familien 
ab Geburt, während der Zeit im Spital sowie bis 6 Monate nach Spitalaustritt zu Hause. 
Dieses Gesundheitsversorgungsmodell ist in der Schweiz bisher einzigartig.

Dazu brauchen wir Ihre Unterstützung: Denn trotz grosser Eigenleistung von Inselspital 
und BFH kann «Transition to Home» nur mit Spenden und Sponsoren finanziert und 
realisiert werden.

Helfen Sie mit – für unsere kleinsten Bernerinnen und Berner und Ihre Familien.  
Für unsere Zukunft.

Fahrzeugsponsor

«Das Projekt verhindert, dass Eltern beim Übergang von der Klinik nach Hause 
alleine gelassen werden. Nicht alleine zu sein bedeutet weniger Stress und 
mehr Gesundheit für Eltern und Kind.»
Bettina Schaer, Mutter von Sarah, geboren in der 26. Schwangerschaftswoche


